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Max Sieber zum 80. Geburtstag

1	  Bis 1.1.2009 Staatliches Museum für Naturkunde Görlitz.

Gelegentlich wird mir die Frage gestellt, was 
denn eigentlich ein „Faunist“ sei. Die Erwar-
tung des Fragestellenden an den Inhalt der 
Antwort ist durchaus von der ähnlichen Frage 
nach einem „Floristen“ geprägt. Dieser Begriff 
ist doppeldeutig. Hingegen wird der Tierhänd-
ler eigentlich nie mit dem Wort Faunist belegt. 
Wenn ich dann anhebe, um je nach meinem 
Eindruck von der die Frage stellenden Person 
eine ausführlichere oder kurze Antwort zu for-
mulieren, erscheint unweigerlich Max Sieber 
vor meinem geistigen Auge. 

Er hat alle Eigenschaften, die man von einem 
Faunisten erwartet. Zuallererst einen unstillba-
ren Drang, die Vielfalt der Natur zu erfassen 
und zu erforschen. Jeder Tag scheint verloren 
zu sein, an dem man nicht im Gelände war, an 
dem man nicht den riesigen Kescher durch die 
Vegetation schwenkte, an dem man nicht den 
Klopfschirm bemüht hat, an dem man nicht 
Lichtfang betrieben hat oder Altholz zerbro-
chen oder im Wasser gefischt hat, oder mit dem 
Autokescher die Waldwege abgefahren ist. 

Der Faunist wird bei seiner Tätigkeit natür-
lich beobachtet und kritisch beäugt, denn die 
allgemeine Meinung – beeinflusst durch die 
Medien – geht schon sehr in die Ansicht: sie 
rotten mit ihren Netzen die Insekten aus. Dass 
das nicht stimmt, weiß die Fachwelt, aber es 
ist schwierig, dies jemandem Außenstehenden, 
selbst Naturfreunden, wirklich zu vermitteln. 
Aber der Max hat eine Art, freundlich und hu-
morvoll zu erklären, was er da eigentlich tut 
und dass das, was er tut, letztlich dem Schutz 
der Tierwelt dient und nicht deren Vernichtung.

Eine zweite Eigenschaft des Faunisten ist die 
Konservierung des gesammelten Materials. In 
den Abendstunden wird präpariert und etiket-
tiert, damit die Tiere einen wissenschaftlichen 
Wert erlangen und ausgewertet werden kön-
nen. Seit Jahrzehnten gibt er einen großen Teil 

des wissenschaftlich der Natur entnommenen 
Gutes an das Senckenberg Museum für Natur-
kunde in Görlitz1. Dort wird es aufbewahrt und 
gepflegt und steht auch für faunistische und 
weitere wissenschaftliche Arbeiten der Allge-
meinheit zur Verfügung. 

Manche Faunisten sind in ihrer Freiland-
tätigkeit sehr stark auf eine bestimmte Insek-
tengruppe fixiert. Sie haben Augen nur für 
Libellen oder nur für Tagfalter oder nur für Kä-
fer und dann möglicherweise nur für bestimm-
te Teilgruppen. Nicht so unser Jubilar. Er hat, 
obwohl als Käferkundler weit bekannt, immer 
auch einen Blick auf die anderen Insekten. 
Die Schmetterlingsforscher der Oberlausitz 
können ein Lied davon singen, ständig kamen 

Abb. 1: Max Sieber in seinem Arbeitszimmer, 
6.5.2025. Foto: R. Sieber
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Neufunde von Max Sieber, wenn sie dachten, 
die Bearbeitung eines Kapitels ihrer Schmet-
terlingsfauna wäre zu Ende. Und wenn man 
heute eine neue Bearbeitung der Wanzenfauna 
vornehmen würde, was sehr zu wünschen wäre, 
dann findet man ein umfangreiches Materi-
al, das Max Sieber gesammelt hat und das für 
künftige Untersuchungen bereitsteht. Dies ließe 
sich auch für weitere Insektengruppen belegen, 
man denke nur an die Pflanzenwespen oder die 
Netzflügler.

In den vergangenen Jahren hat es ihm der 
Schafberg bei Baruth besonders angetan. Im 
Jahr 2011 erschien eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse des Forschungsprojektes „Ba-
ruther Schafberg und Dubrauker Horken“ der 
Naturforschenden Gesellschaft der Oberlausitz. 
Die Käfer sind dort mit 520 Arten verzeichnet 
(Klausnitzer 2011). Seither hat vor allem Max 
Sieber viele neue Arten nachgewiesen, insge-
samt sind es jetzt 1499, also fast das Dreifache. 
Eine unglaubliche Leistung! Natürlich hat er 
auch erheblich zur Erweiterung der Kenntnis-
se bei anderen Insektengruppen beigetragen. 
Im Grunde müsste der entomologische Teil des 
betreffenden Supplements neu bearbeitet und 
herausgegeben werden. Schuld daran wäre der 
Max.

Was treibt ihn eigentlich an zu diesem in 
der öffentlichen Anerkennung sehr gering an-
erkannten Tun? Es ist eine Art von Neugier. 
Er will wissen, wie die Tiere heißen, die ihn 
umgeben, sein Auge erfreuen und das Herz er-
wärmen. Damit sind wir nun bei einer dritten 
Eigenschaft des Faunisten gelandet, nämlich 
der Bestimmung der gesammelten Tiere. Sehr 
bald hat Max erkannt, dass man nicht alle hei-
mischen Insekten selbst kennen kann, auch 
nicht alle Käfer, sein Hauptinteressengebiet. Er 
hat es verstanden, von Anfang an Spezialisten 
für die Determinationsarbeit zu gewinnen. Das 

Abb. 3: Max Sieber wendet eine moderne Monitoring-Methode an – den Auto-Kescher, 1988. Foto: Familien-
besitz Sieber

Abb. 2: Max Sieber mit einem klassischen Käfersieb 
am Ufer der Mandau, 1976. Foto: Familienbesitz 
Sieber
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war vor über 60 Jahren am Beginn seiner en-
tomologischen Tätigkeit schon so und hält bis 
heute an. Der Verfasser war oft der Postbote. 
Zum jährlichen Käfertreffen in Beutelsbach 
war immer eine größere Menge Schachteln im 
Gepäck, die ich den Spezialisten geben sollte. 
Das habe ich auch getan und vielfach, vor allen 
Dingen am Anfang, auch überzeugen müssen, 
dass das Material von Herrn Sieber ganz wich-
tig ist und unbedingt schnell bearbeitet werden 
soll und dies unter Hintenanstellung anderer 
Aufgaben und Pläne der meist hoffnungslos 
überlasteten Personen. Dies ist im Allgemeinen 
auch gelungen, es hat nur wenige Pannen gege-
ben, aber es hat sich geändert. Die Spezialisten 
haben zunehmend erkannt, dass in den kleinen 
Schachteln von Max Sieber ein Schatz neben 
dem anderen auf den Klebeplättchen ruht. Wenn 
ich die bearbeiteten Tiere wieder zurücknahm, 
im nächsten Jahr, dann gab es meist die Fra-
ge, ob sie nicht das eine oder andere Exemplar 
für ihre Spezialsammlungen behalten durften. 
Ich hatte von Max Sieber entsprechende Voll-
machten, und es haben sich dann im Laufe der 
Zeit viele direkte Verbindungen ergeben, und 
es wurde auch der offizielle Postweg bemüht, 
wenn auch ungern und gefahrvoll für die Tiere.

Unsere Beziehung begann mit einem Brief 
vom 6. Juli 1965. Max Sieber schrieb damals: 
„Von Herrn Günther2 aus Niederoderwitz er-
fuhr ich Ihre Adresse und da ich Käfer sammle, 
wollte ich einmal nachfragen, ob Sie mir viel-
leicht bei der Bestimmung mancher Arten be-
hilflich sein könnten. Obwohl ich schon viele 
Arten bestimmen konnte, komme ich mit man-
chen Familien nicht so richtig voran.“

Der Faunist strebt natürlich auch nach einer 
Dokumentation seiner Funde. Er möchte gern, 
dass seine Ergebnisse der Allgemeinheit be-
kannt werden und dass sie für umfassende und 
übergreifende Studien zur Verfügung stehen. 
Als Beispiel wären die Tiergeografie und der 
Naturschutz zu nennen. Das Zauberwort heißt 
Publikation. 

Max hat eine ganze Reihe eigener Veröffent-
lichungen vorgelegt (siehe Anhang). Niemand 
hat aufgeschrieben und ausgezählt, in wieviel 
Publikationen über Nicht-Käfer der Name „Sie-

2	 Max Günther (19.2.1898–5.9.1985) hat sich besonders mit Kleinschmetterlingen befasst. Er hat darüber hi-
naus große Verdienste um den Aufbau einer entomologischen Gemeinschaft in der Oberlausitz sowie in der 
Förderung und Unterstützung jugendlicher Interessenten (Leutsch 1986).

ber“ als Sammler steht. Es ist eine nicht unbe-
trächtliche Summe, vor allem sind es oftmals 
auch ganz besondere Funde, die ihm gelungen 
sind. Bei den Käfern ist es einfacher, entweder 
sind es eigene Arbeiten über Teilgruppen, oder 
es ist seine fundamentale Mitarbeit an den drei 
Bänden der Käferfauna der Oberlausitz. Diese 
drei Bücher fassen das gegenwärtige Wissen 
zusammen. Ohne seine Ergebnisse sähen die 
einzelnen Kapitel manchmal recht dürftig aus. 
In diesen Bänden erscheint der Name „Sieber“ 
6 789 Mal! Es ist der mit Abstand meistgenann-
te Name in diesem Werk. Außerdem ist zu be-
denken, dass vor allem in den Bänden 1 und 3 
nur von etwa einem Drittel der Arten die Ein-
zeldaten abgedruckt wurden. In Wirklichkeit 
gehen also noch viel mehr Einzelnachweise auf 
sein Konto.

Hier kommen wir noch zu einer weiteren 
Eigenschaft des Faunisten, nämlich das uner-
klärliche Gespür für die Stelle, die Jahreszeit 

Abb. 4: Max Sieber bei Konservierungsarbeiten nach 
einem Geländetag, 1991. Foto: Familienbesitz Sieber
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und die Tageszeit. Wo und wann kann man be-
stimmte Arten finden. Das ist etwas, das man 
nicht lernen kann oder nur bis zu einem gewis-
sen Grad. Das muss man in sich haben, dafür 
muss man begabt sein, und das ist der Max 
ohne Zweifel. Er ist einer der ganz Großen un-
serer Zunft. 

Lieber Max, wir alle sind sehr glücklich, 
dich zu kennen und mit dir befreundet zu sein. 
Ich bin nur der Schreiber dieser Zeilen, aber 
ich kann dir versichern, alle anderen denken 
ebenso. Wir wissen, dass du zu Bescheidenheit 
neigst, aber auch das schätzen wir an dir und 
natürlich deine Hilfsbereitschaft. Längst bist du 
eine Institution geworden, die man fragt, vor 
allem dann, wenn es um Käfer geht, und längst 
bis du selbst ein Bestimmer geworden. 

Die Mitglieder der Naturforschenden Gesell-
schaft der Oberlausitz gratulieren dir sehr herz-
lich zum Geburtstag, und wir alle wünschen dir 
alles Gute für zukünftige Forschungen und vor 
allem für die Gesundheit!

Man sagt bei solchen Gelegenheiten gern „ad 
multos annos“ (auf viele Jahre). Das gilt auch 
hier, aber es wird noch ergänzt und sollte hei-
ßen: „ad multos annos insectisque“ (auf viele 
Jahre mit den Insekten).

Bernhard Klausnitzer
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